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ialog im Klinikalltag – 
riefing und 
ebriefing-Gespräche
 

Für die Mitarbeiter auf der Intensivsta-
tion ist das Zusammenspiel im Team 
besonders wichtig. Je besser alle Betei-
ligten als echtes Team und nicht als 
bloße Gruppe agieren, desto reibungs-
loser funktioniert die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit (siehe DIVI 4/2014 
„Gruppe oder Team? Auf den Unter-
schied kommt es an“).

Um sich als Team zu fühlen, brau-
chen die Teammitglieder eine Verbun-
denheit auf emotionaler Ebene. Dabei 
geht es einerseits um ein positives 
Grundgefühl gegenüber den Kollegin-
nen und Kollegen im Team und gegen-
über der Leitungskraft („Die sind 
okay“). Darüber hinaus ist aber auch 
die Pflege eines offenen Kommunikati-
onsstils wichtig, sodass den Teammit-
gliedern die benötigten Informationen 
aktuell zur Verfügung stehen und auch 
erfreuliche oder belastende Situatio-
nen thematisiert werden können.

Als besonders wirksam haben sich 
dafür in der Praxis kurze Briefing- und 
Debriefing-Gespräche erwiesen, die 
vom Leiter der Intensivstation bzw. 

seinem Stellvertreter moderiert wer-
den. Sie werden täglich vor und nach 
Schichtbeginn mit allen Teammitglie-
dern durchgeführt und dienen der 
Übermittlung patientenbezogener In-
formationen und der Durchsprache 
besonderer Zwischenfälle. 

Die Gesprächsdauer beträgt jeweils 
nur zwei bis drei Minuten.

Briefing vor Schichtbeginn:
• Welche Teammitglieder sind heute 

anwesend?
• Was liegt an?
• Worauf muss besonders geachtet 

werden?

Gesprächsziele: Einstimmen 
und vorbereiten auf die Aufgaben, in-
formieren, Zuversicht ausstrahlen.

Debriefing nach Schichtende:
• Was haben wir heute erreicht?
• Welche „Restthemen“ des Tages 

müssen noch geklärt werden?
•  Welche Ereignisse bedürfen der Ver-

tiefung an anderer Stelle?

Gesprächsziele: Belastende Er-
eignisse thematisieren, gemeinsame 
Erfolge „feiern“, für die Zusammen-
arbeit danken.

Die Etablierung einer solchen Ge-
sprächsroutine erfordert ein minima-
les zeitliches Investment, das sich 
ohne Aufwand in die Klinikabläufe in-
tegrieren lässt. Seine Wirkung ist ver-
blüffend, denn es trägt wesentlich da-
zu bei, dass ein Wir-Gefühl entsteht 
und sich die Mitarbeiter im Team ge-
halten fühlen.  

Werner Fleischer

* Die im Text verwendete maskuline 
Schreibweise dient ausschließlich der 
besseren Lesbarkeit.
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